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Geschichte des Nonnenkloster Goess, . O.5S. B:

eoben in Steiermark
Von P Wıchner, B’ Admont.

Vorwort.
W enn WIr mıt diesen Blättern den Versuch WasCH, eine

geschichtliche Darstellung des Frauenklosters (*0ess lıefern, S:

bestimmten. unls vorzüglich Zweı ({ründe dieser Arbeıt Einer-
qe1ts exı1stiert och keine Iz (Aeschichte dieses Klosters
und anderseıts ist dasselbe ohl Wert, dass qge1Ine Geschicke und
seine eulturellen Leistungen ZU  w Kenntniıs der Gegenwart und
Nachwelt gelangen. (3+0ess ist die älteste klösterliche Stıftung der
Steiermark es hat Q{ dıe Landesecultur durch seınen weıt-
verzweıgten (GGrundbesıtz unbestreitbaren Einfluss geübt und selıne
Nonnen entstammten hervorragenden Adelsgeschlechtern. In letzterer
Hinsicht bieten dıe Namen der meılsten (+0esser Frauen nıcht un-

wıchtige Beıträge ZUTr Grenealogıe 6S steirig;chen un: auswärtigenAdels
Johann Jentsch AaUS Congregation der Redempto

hat ın den Jahren 1875—(8 eine Geschichte des Stiftes Goess
ausgearbeitet. eın Werk war ın den 5öffentlicehen Blättern schon
angekündigt, aber wegen angel A Unterstützung unterblieb der
Druck ID ist. Ns gelungen, das Manuseript ‚einzusehen un WIr
wurden ermächtigt, VO  m demselben (3ebrauch A machen. Jentsch
hat qe1iner eıt die Urkunden des steiermärkischen Landesarchives
und des tfürstbischöfl. Seckauer Ordinarlats-Archives eingesehen
und semm Üperat, welches Peinlich „eıne Neissıge wissenschaftliche
Arbeıt“ nannte, räg den Stempel verlässlicher Objectivität. Da
WITr selbst. durch längere” Zeıt Materialien ın dieser Richtung
sammelten, so‘ griffen WIT A4US diesem Manuserıipte NUur jene Daten
heraus, dıe uUuNns bislang nıcht ZU Gebote standen, und haben 1n
unserer eıgenen Arbeit stets Jentsch als Juelle bezeichnet.
Uebrigens wird scehon ein oberflächlieher Vergleich meınes Werke
mıt Jentsch darthun, ass selbes eın völlig selbständiges s@1.
Jentsch’s Manuseript führt den Jıtel „Benedietinerinnen-Stift Goess
beı Leoben in Steiermark. Vom Jahre 1004 DE TD un umfasst
164 Folioseiten. Seine Hauptquelle ar nebst den Urkunden de
Landesarchives die I1 $ hr £+17 ch Chronık von Goessseıne Citate beziehen sıch auf diese.
S  e Auch uns Wr diese Chronik elNe der reichlichsten Quellen,
Ur hıelten WIr die Ausgabe derselben, welche von Zahn In

Steiermärkische Geschichtsblätter“ V? 1—42, 6)— 03, 167
und 193—218 veranstaltet worden ist. Diese Chronik wurde 1652
von dem Admonter Marceli n Breinmann (Preinman), der
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1645 —55 ZU Goess als Supremus funglerte, begonnen und bhis
ZU10 Jahre 1652 fortgeführt.!) Von 1er A hıs ZU Schlusse
lassen sıch och. sechs verschiedene Hände nachweisen. Die
Chronik annn bıs 1n das Jahrhundert herab in ihren Angaben
ur mıt benützt werden. Die Verfasser Wäaren eben
nıcht Geschichtsforscher VO Fache: S1e machten der Tradıtion
QTOSse, Zugeständnisse, führen Aebtissinnen a die : sıch hıstorisch
un urkundlich nıcht nachweısen lassen un begehen Verstösse
1n deren KReihenfolge.

Wertvolles Materiale bot auch das Admonter Stifts-archıv In Urkunden, Aecten und Briefen. Darunter ist eın (+0esser
Inventar VO Jahre 1(28, welches 160 Urkunden-Regestennthält An Dr ckwe zogen WIr AaUusSSer Zahn’s Edition
der Chronik noch die bezüglichen Werke VO  z Caesar, Froelich,Pusch, Muchar, Wichner für UNsSECEre Arbeıt heran. Die Schrıiften
des hıstor. Vereines für Steiermark, dıe Mittheilungen der als
Central-Commission für Kunst- und hıstorische Denkmale nd
Graf „Nachrichten ber Leoben und die Umgegend“ fanden
Berücksichtigung. Zahn „Urkundenbuch des Her ogth Steier-
mark“ Wr für dıe eıt bıs eın wichtiges Hıl smıiıttel. Der
4‘übrige (uellenapparat wurde ALl gehörigen Orte angegeben.

Q ersten AebtissinnenGründung des Klosters. Di
„Herre, dıtz ist, e1in Ner SpOTL,
Daz 1r VNS wisset, daz WIT got
Dienen. Welhe daz LUOT,
Der hertze ist rainiklich gemuot. “

Ulrich von Liechtenstern » Itauzz oder
rauendDuch, Yahr 12

Südlich von der SW Leoben, eine halbe Stunde Von iıhr ent-
F rnt, erheben sıch dıe Gebäude des ehemaligen Nonnenklosters,

en mehr oder mınder erhaltenen Reste och Jetzt In ihrer Aus-
dehnung einen grossartigen Anblıck yewähren und errathen lassen,dass jer einst eıne kleine „Stadt Gottes“ gestanden. Diese Gegendgehörte ım un: 11 Jahrhundert 7ı €n karantanıschen
Mark nd Jag 1n dem (+aue und der Grafschaft Leoben (ComitatusLıiubana). Dieser Gau LESV. Grafschaft grenNztie 1m Norden und
Westen den (+au des Knnsthales, südöstlıch an den Undrimthal-
] zwıischen den Grieskogel und Speickkogel und Von diesem
ıng dıe (jJrenze ber die Hochalpe und den Röthelstein ZumPlankogel, dann nordwestlich ber das Rennfeld, den Kletsehach-
kogel und Kıegereck ZU Brandsteımn. Der Leobenthalgau erscheint
schon In giner Urkunde VOm 904, ın .ywelcher Köpig Ludwig

Er ä9}bst schreibt (Zahn „Finivi aeCc serıbendo July
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em Arpo (Arıbo), dem Sohne des Grafen Ötachar, (+üter schenkt
„Laupinatal“ rte Zilatina (Schladnıitz), WO der gleich-

Namıge ach den F'luss Muora ur einströmt, und Liegen-
schaften bei der Viılla (ostiza Da (Jostiza 111 020 unter
dem Namen (508812 auftaucht kann keın Z weifel obwalten ass
dıe genannten Vertlichkeiten 111 und uln das heutige (30ess
suchen SEC1IEMN uch andere Orte, welche WITLr später 1111 Besıtze
des Klosters finden werden, sınd schon VOTLT dessen Gründune
Documenten nachzuwelsen wI0 spendet 954 ÖNlg Otto
em (Neriker Dietprecht Z W E1 Huben Ziur1ie (Dörg be] eıt

Kärnten) und 1111 961 eE1iINn (zut 111 derselben Gegend Im
4’79 schenkt Kalser IL dem Ari1bo, dem Vater (?) des

gleichnamıgen Mitgründers des Klosters, Huben ZU Lebmach,-
Glandorf, Beisendorf un Puppitsch beı St. eıt

Wır kommen auftf die Gründung des Klosters selbhst ZU

sprechen. DiIe Zeeıt derselben schwankt ach verschiedenen Quellen '
zwıischen den Jahren 094 und 1020 Jentsch meınt, dass
1000 die Vorbereitungen der Stiftung könnten begonnen haben
Caesar, Wartinger nd Muchar, Klein retien für da
Jahr 1004 ein. Die (+0esser Chronık Sagzı oleichfalls „dıe Stüff
Brueff se1ınt AUSSSANSCH. 1111 Jahr 1004 W4 Das 1ıst aber SCWISS,
dass erst 1111 1020 die erste urkundliche KErwähnung des
Kloster geschieht ber immerhın darf annehmen, dass
mehrere Jahre vorher die Verhandlungen über den Bau nd dıe
Dotation werden gepflogen worden und ersterer EIN1ISE eıt

Anspruch- habe
er oder welche WAaren dıe Gründer der Nonnenabte1i?

Quellen NENNEN Adula, die (+emahlın Arıbo's L Grafen V n
Leoben, qls JEeNE, welche den Entschluss ZUT Stiftung fasste un
den Bau begonnen habe, welchen dann ihr Sohn Arıbo, Archi-
diaeon der Salzburger Kırche, fortsetzte und vollendete.
Arıbo wirklich raft des Lepbepthalgaues SCWCSCH, ist. fraglich ;
da urkundlich (LEU ‚ WOIl (irafen dieses (+aues Otakar
und Gebhard (1023) kennt. (+ewi1ss aber Warenl die Arıbone
e1iInNn reichbegütertes und einflussreiches Geschlecht, und Kalse

Heinrich nannte den Arıbo SeCc1iINeN Blutsverwandten C4 GONSan-

Orig. 1 stelerm. Landesarchiv. Costiza dürfte identisch seın mit
slavischen Gostnica der Gostiniza un! erberge bedeuten

Felieetti Vo  - Liebenfels „Steiermark 1M Zeitraume bis
Jahrh „Beiträge Kunde stelerm. Geschichtsquellen“ 0 5LSSAT

Zahn „Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark: 23, u
ach raf „Nachrichten z  ber Leoben“ waäare  a 994 der erste Grund /A

Klostergebäude gelegt worden. Pichler 11den „Mittheilungen h St.“
nennt 998 als Gründungsjahr:.

Gr eschichte des Christenthums Oesterreich und Steiermark. 311
Felicetti
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SULNGUS noster Arıbo Uebrigens behauptete Adula der
Tradition des Klosters als Urstifterin VOTLT T1bo den KRang und
ihr Bild ınd Name PrFrahsch auf den Conventsjegeln bıs das
sechzehnte Jahrhundert hinem. Z Ehren derselben fanden Jährlich.
Brodspenden die Armen STA

IDie erste Aebtissıin Wr Cunegunde dıe Schwester Arıbo
Kıs 1ST nıcht ekannt AUS welchem Kloster die erste Nonnen-
ecolonıe gekommen IST Möglıcher W eıse Aaus Nonnberg Salz-
burg. Dafür sprechen tolgende Gründe. Arıbo WAar Erzdiacon
Salzburg un es la  to] nahe, Frauen des ıhm ekannten Klosters.
nach (+0es8 ZU senden. Kalser Heınrıch, der Verwandte Arıbo’S,
WAar W ohlthäter VO  — Nohnberg. Im Verbrüderungsbuche des
Klosters St Peter Salzburg finden siıch umm 1004 z W E1 Nonn-
berger Nonnen Namens Cunegund. Ist vielleicht e1INe derselben
unsere Aebtissin ? Im selben. Buche steht auch Adula mıiıt grösserer
Schrift W ıe be1 Klosterneuburg W 16585 auch (*0ess der
Wiınde dem Haupte Adula’s entführte Schleier ach der -Legende
den Platz ZU Baue des Klosters.?) Ueber dıie Zeıt des Ablebens
der Urstifterin sind WIL nıcht unterrichtet. In (*0ess wurde AI

September ]jedes Jahres ihr Andenken mıt. (Jottesdienst und
Almosen gefeıert. Nach Visitationsberichte VO BA
befand sıch ihr (+rabmal der Mıtte des vordern Schiffes der
Klosterkirche. Jetzt bezeichnet eine die rechte Seitenwand des
Schiffes eingelassene Steintatel diese Ruhestätte. Selbe räg die:
Inschrift : „Beata Adula de famılıa ımperatorI1s enriei secundı
9ognomento sanect1ı hoe tumulo UNAaCUMm fılıa\ Cunıigunde, eoenobiır
hujus protoabbatıssa,sepulta hoc monasteri1um Goess UNA4aCULN Ail10
Arıbone, archiepiscopo Moguntingnsiz ad indesinentem aetern1ı de1 R  R

eultum ei glor1am econstruxıt ef, fundavit, quibus omnıbus ene sıt.
per Ccunctia saecula ammnen 6 4‚)

Was den Mıtstifter rıbo an belangt, wurde Caplan des
Kaı Heinrich und 1021 auf den erzbischöflichen Stuhl von
Maiınz erhoben, Aprıl 1031 das Zeitliche segnete.eınKpitaph nennt iıhn „ DUaVlS Psalmigraphus“ eıne Anspielungauf Seıin Literarısche Thätigkeıit. ach Trithemius schrieb
einen "TT’ractat de adventu domin1, Commentar Z den
tfünfzehn Gradualpsalmen un mehrere Briefe.

Ester], ; „Chronik des Stiftes Nonnberg. j L19
2) Caesar „Annales ducatus Styriae. 405
%) Chronik 207 Wir bemerken, ass WIT die Chronik nach Zahn

„Steierm. (+eschichtsblätter“ citieren.
Mittheilungen der Central-Commission 1566 enisch „Gesch.(+0ess.
(4ams „Ser1es SPI1SCOPOrUuM eccles12e catholicae.“ 289
Catalogus ser1pt. eccles1ast. 62



Wenn WILr noch erwähnen, ass Kirche u lo
Ehren der (+ottesmutter nd des hl Apostels Andreas iıh
nd dem Orden des Benediet anvertrauft worden sınd,
die Nachrichten über die Gründung erschöpit O11 Die Weihe der
Abte!] INAaS Erzbischof Hartwik V  — Salzburg VOFSCNOHLN haben

Wır betreten 1U urkundlichen Boden und damıt pY  MN (+ebiet
der Geschichte Die erste KErwähnung 611 Klosters YAR (+0e8s
Hnden 11 11 päpstlıchen Urkunde Dieses 1M Aprıl
ZU Bamberg ausgestellte Document nthält VO Seite des Papstes
Benediet L} die Bestätigung des Klosters („monasterıum
honore Ssanctie Marie el Sandc{il Andree sıfum 111 loco Q UL u0Ccatu

(+08812 111 ecomıtatu Laubana“), sSe1 Rechte un SCINECS Be-
siıfzes. Jedoch soll (*+0ess Jährlich e1IN (Aoldstück (aureus)

eNTtriıchten. Diese Rulle nennt uns auchpäpstliche K ammer
die erstie Aebhtissın „Cuonigunde. Bald folgte e1iIN (inadenact de  N
Kalsers Am Maı Z Fulda erhes derselbe autf Ansuche
Se1INneSs Caplans Arıbo e1iNen Majestätsbrief 1 welchem er das
JUNSE Kloster SEe1INEN Schutz nahm, dasselbe Verbande un
der Gerichtsbarkeit der Grafschaft Leoben befreite;2) emsel
die KErnennung der Schirmvögte (advocatı) freistelltefa d  und die
der künftigen Oberinnen durch den Convent verbürgt

Dee desselben Jahres schenkte der Kaiser dem Arıbo eilf
Hörige und deren Nachkoemmenschaft mıiıt der Bedingung, dass
selhe nach dessen ode dem Kloster (+0ess dienstbar werden
sollen. Das W ohlwollen es Monarchen usserfte sıch auch 1121

1023 durch STOSSC (eschenke. ür die Fürbitte der
Erzbischöfe Arıbo von  i B aınz un Pılerıim Köln gabdem Kloster das Gut (Dimlach bei Kapfenberg) und e
solches amn F'lusse Lomnıicha (Lamimngbach be] Bruck der
als unbeschränktes Kıgen. Von 1NUuUunNn a  A bıs 8888| das Jahr

c}tfehlen urkundliche Nachrichten. Desto geschäftiger W e die
klösterliche Tradıtion diesem Mangel A begegnen, ındem sS1IC

ach der Aebtissin Cunegunde 187 Oberinnen VOIl (+0ess
ührt und Z War Adelheid, Diemut, Margaretha nd Hemma. Vo
jeder dieser Frauen 99  :W J1HNall nıt, Jang S16 regjert hat
oder A S16 gestorben ist, lt.7) Wohl mögen dem ('hronisten en
E S —- ——

St, Urkundenbuch 7126 Jaffe Regesta Pontificum Romanorum
354

) Felicetti ] 126
St Urkundenbuch
Daselbst

Wetz und WelteDieser NVar e1in 3Iruder oder Vetter des Arıbo
„Kirchenlexikon“ 1294

St. Urkundenbuch N, u 49
Chronik



Namen alten Papieren vorgekommen SCHMN, allein WITr können
deren Trägerimmnen e1N6e hıstorische Kixiıstenz nıcht zugestehen.

/ wel Documente VO  — den Jahren 1041 un 045 berühren
schon ZU Theile die spätere STOSSC (Jüterspende der Famlılie
Gutenberg. Kaıser Heinrich BEB schenkte E1INEIN Engel-
schalk reıl Huben ı1111 Enns- und Paltenthale un! vergabte
(+2etreuen Adalram dreı Huben Ramarsstetin (Romatschachen be1
Weız) In Urkunde VO1L 066 betreffs eCIMmMer Zehent-
schenkung KErzbischof (+ebhard (9301 Salzburg geschieht Kır-
wähnung eE111€S (+0esser xutes (1 predio ad ahbbatiam (+0ss18Nsem
pertinente“) ZU Arpıindorf (Adendorf bei Marıaholi) un Arnoltes-
perch (Adelsberz ebenda). Abermals finden WILr 19888 das Jahr 1044

NureiIiNe Aebtissın Wılbure, VO der die Urkunden schweıgen.
das Necrologi1um Runense hat unter em 14 Maı CINE „ Wilpurgis
de Gösse famılharıs. HKs mangelt y ber die Bezeichnung Abbatissa.
1e soll auf dem Wege nach kKom, 16 98  = ihre Conhirmatıion (©)
ansuchen wollte, gestorben Herner aoll] 1111 obgenannten
Jahre Papst Leo dıe Kirche St. Lambert (zwıschen (*+0ess
un Leoben) geweıht haben. Iher waltet e1iH Irrthum 1ı der eıt
und viıelleicht auch der Person. Im 1044 hatte Benediet 8
den päpstlichen I ’hron ID NE ILeo regıerte aber ET
Kr Wr den Jahren z mehrmals Deutschland.
War aber 1111 1044 (lonseecrator der Lambertskirche, kann

6Gse Funetion NU  amr als Bischof Koul; welchen Sıtz er unter
m Namen Bruno SFF einnahm geübt en

Um das Jahr 1070 trıtt doeumental 61416 Aebtıssın Richardıs
auf. Sie überliess dem Erzbischof (iebhard VO Salzburg das
halbe Anrecht aut dıe Kirche St Martin Sorich (Sörg be1
St. Veit 188 Kärnten), (}+üter AChainahe (Kainach westlich
VON (jraz ?) un! „KRadawıe Movram“ un Z W 1 alavısche
Huben 111 der Grafschaft Leoben 111 Tausche SCSCN ıhm früher

etiretene Yehente un das Recht der Taufe und des Begräbnisses
also pfarrliches Recht) für die Kirchen ZU (*+0ess un Örg. Ein

Hartnıd erscheint ı der Urkunde alsı Vogt des Klosters.
Nun StTOSsSenN WITr auf e1iINeEeEN Zeitraum VOoN Jahren ohne

rkundlichen Beleg Man darf denn doch voraussetzen, dass ]111 der
s{ Urkundenbuch Nn. 50 s Vgl auch Zahn Ueber dıe ursprung-

ıchen Dotatıiıonen des ‚ Stittes (+0ess8 . ch „Studien Aaus dem Bened. Orden“
VIIL,, Heft, S 3921

(Ohronıiık Muchar „Gesch. Herzogth. Steiermark“ 111 546
(’hronık Caesar „Annales“ 462
Jaffe I 371
Gams, 635
St Urkundenbuch 1, Die Chronik lässt 1128 © on der

ebtissın Rıchardıs päpstlichen Exemtionsbrief durch Vermittlung des
Izburger Erzbischofs erwerben.
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Epoche eINes Dreivierteljahrhunderts denkwürdige Begebenheite
1m Kloster sich zutrugen, dass Geschenke un! Krwerb stattfanden
und AaAUusSSer Richardıs och eiIne oder mehrere Hrauen die He
schaft 1n (+0ess geführt haben HKırst mıt dem 1145 erscheiıint
dıe Abte1ı wıeder ın den Büchern der Geschichte, aber in einer
Urkunde, dıe sich 1Ur als reser1birtes Orıginal erweıst. Die ın
selber genannten Personen stiımmen miıt der angegebenen Zieıt,
alleın das Document ist, s  O den (+ebrauch der römıschen
C'anzlei auf „deutschem“ Pergament geschrieben und dieses ist
AauUuS einem kirchliehen zweıspaltıgen Werke geschniıtten. Die Bulle
ist später eingehängt und Rande abgeschliffen.?!) Exs ist wahr-
scheinlıich, dass dass Original auf irgend eiıne W 1Se verderbt un

geschrieben worden ist ; INa  — hing dann die alte Bulle An

das Reserı1pt. Der Inhalt der Urkunde belehrt uns über den da-
malıgen (Gesammtbesıtz des Stiftes.

A Aprıl Rheıms bestätigt apst Eugen LE des
Klosters Rechte nd nımmt. 6S 1n qe1nNenNn Schutz. Die ga
e1INes (oldstückes wird auch hıer erwähnt. Als Güter werden
verzeichnet : der Ort (xoss1a, dıe Kirche des _ hl Nicolau
Miehilindorfr (Niklasdorf unter Leoben, och Jetzt bisweilen
Micheldorf ım V olksmunde), die Kirche St Martin AD Winechilen
(wahrscheinlich Proleb),?) die Kırche Lambert zZU SelatetizE  167 —  Epoche eines Dreivierteljä.hfhunderts denkwüräige B;5gébenliéité  im Kloster sich zutrugen, dass Geschenke und Erwerb stattfanden  und ausser Richardis noch eine oder mehrere Frauen die He  schaft in Goess geführt haben. KErst mit dem J. 1148 erscheint  die Abtei wieder in den Büchern der Geschichte, aber in einer  Urkunde, die sich nur als reseribirtes Original erweist. Die in  selber genannten Personen stimmen mit der angegebenen Zeit,  allein das‘ Doeument ist- gegen den Gebrauch der römischen  Canzlei auf „deutschem“ Pergament geschrieben und dieses ist  aus einem kirchlichen zweispaltigen Werke geschnitten. Die Bulle.  ist später eingehängt und am Rande abgeschliffen.!) Es ist wahr-  scheinlich, dass dass Original auf irgend eine Weise verderbt und  neu geschrieben worden ist; man hing dann die alte Bulle an  das Reseript. Der Inhalt der Urkunde belehrt uns über den da-  maligen Gesammtbesitz des Stiftes.  @  Am 13. April zu Rheims bestätigt P  apst Eugen HT: des  Klosters Rechte und nimmt es in seinen Schutz.  Die Abgabe  eines Goldstückes wird auch hier erwähnt. ‚Als Güter werden  verzeichnet: der Ort Gossia, die Kirche des hl. Nicolau  Michilindorfr (Niklasdorf unter Leoben, noch jetzt bisweilen  Micheldorf im Volksmunde), die Kirche St. Martin zu Winchilen  (wahrscheinlich Proleb),?) .die Kirche ‘St. Lambert zu Sclatetiz  (Schladnitz), die Kirche St. Martin zu Soriche (Sörg), Laminich  (Laming), Tragosse, Lebena (Lebmach in Kärnten), Paumgartteni,  Engilbortesdorf (Engelsdorf bei Graz?),  Murez (wohl im Mürz-  thale), Sirisperich  (Seiersberg bei Strassg  ang), Rotenstein (Röthel-  stein bei Bruck),  Domelache (Dimlach), Waltenbach (bei Leoben),  Pulzeisdorf (Pulst in Kärnten), Chuntuz (Kumpitz bei Fohnsdorf)  Chrugelahe (Krieglach), Zeittes (ze Utes, ist Utsch bei Bruck),  Zemose (vielleicht Moos' bei St. Marein im Murthale), Vreingen _  (Wurzingen bei Wildon), Walensdorf, Arbenorf (Adendorf bei  Neumarkt) und Elmauue.3) Man sieht, dass das Kloster gut dotirt  gewesen‘ ist. Die Urkunde wurde für die Aebtissin Adaleidis aus-  gestellt.  Nun tauchen auch  Ministerialen, Diénstleute und Bewoh‘r£ef  von. Goess in Urkunden auf.. So Constantinus de Gosse c. 1145,  Chunrat und Heinrich de G. c. 1153, die Ministerialen Gote  c—._'}1(iiQ‚. und Wargant de Vitésy G 1170; E_berhafi Gog3_cägéi%ä d  2  serer  Y el Urkandeobuch Lın 208 I6  Wir Qe_rden im Lajiifeun  Ges  ichts eine Goesser Nonne kennen lernen, die Geschick in derlei Din  ;gcm   «  -be&ass; Das Regest der fraglichen Urkun  de bei Jaff& I. 683.  zu Proleb St. Veit, es |  ?) In einer Urkunde von 1187 heisst die Kirche‘  18 äbé_r jene zu Veitsberg gemeint, zu der Proleb als_ Filiale gehörte,  tipnen  Z Wie oben.  ; ‘°)„_Vgl. _?éh!l „;U€bér d?efw*rspfüng/yl\i_ch”en{(lj)“  *(Schladnıtz), die Kirche St, Martın Soriche (DÖörg‘), Laminich
(Lamıng), Yragosse, Lebena (Lebmach In Kärnten), Paumgartten1,
Engilbortesdorf (Engelsdorf ber (Jraz ?? Murez (wohl 1m Mürz-
thale), Sirısperich (Sejersberg be1 Strasseang), Rotenstein (Röthel-
stein beı Bruck), Domelache (Dimlach), Waltenbach (be1 Leoben),
Pulzeisdorf (Pulst 1n Kärnten), Chuntuz (Kumpıtz bei Fohnsdort)
Chrugelahe (Krieglach), Zeıittes (ze ÜUtes, ist. Utsch be] Bruck),
Zemose (vielleicht Moos' be1 St. Mareın 1m Murthale), Vreingen
(Wurzingen beı Wiıldon), W alensdorf, Arbenorf (Adendorf be1
Neumarkt) un Elmauue.?3) Man sıeht, dass das Kloster UL dotirt
gewesen. ist. Die Urkunde wurde für die Aebtissın Adaleidis aus-

gestellt.
Nun tauchen auch Ministerlalen, Dienstleute und Bewohner

von (+0ess in Urkunden auf. So Constantinus de (+0sse c. 1145,
Chunrat und Heinrich de 1153 die Ministerialen Gote

C  , und Wargant de Vites 1170: Eberhart Gossensis u
serer1) St ilrkundenbuéh 278 Note. Wır werden 1m Laufe un

Ges ichts eıne oesser Nonne- kennen lernen, die Geschick ın derlei Dingen
besass. Das Kegest der fraglıchen Urkunde bei Jaffl 688.

/Ar Proleb Veit, es2 In eıner Urkunde von 1187 heisst die Kirche‘
18 aber jene /A Veitsberg gemeint, ZU der Proleb als Filiale gehörte,

tionen Wie oben.3) Vgl Zahn „Ueber die ursprünglichen D« *



Wulfing Niger de (x0sse 1175 Das Ansehen des Klosters
stieg mehr un mehr nd hochgestellte Persönlichkeiten kamen
oder schlıchteten dort. ihre (Jeschäfte Am August 1159
finden W 11° (+0ess den Erzbischof Eberhard VO  s Salzburg,
den Abt Otker VO  = Sst Lambrecht und den Prior Bero on

Keun, 195881 1lle zwıischen beiden Klöstern schwebende Irrung
welche 1HER der (350esseregleichen.?) Die Aebtissın Adaleıdıs,

hronık unter dem Namen Adoleusıa (!) vorkommt; wird ı111 GT

Urkunde VOIN 178 Alhaidis genannt. 2 Sıe trat beım Erzbischof
Conrad 368 SCHCH den (+urker Bischot Roman mıt der age auf,
ass diıeser dem Kloster das Recht hber dıe Kirche /A Dörg bestreıte.
(30ess8 W 168 eE1INE Urkunde, wahrscheinlich JENHC 10(/0. VOor,

welcher Erzbischof (GAebhard dem Kloster das pfarrliche Recht
d die halbe Dotatior der Kirche Sörg verbrieft hatte Die

Metropolitenrnannten Schiedsrichter erklärten aber die Ur-
kunde als gefälscent, worauf Dörg als Fihale der Kirche U

Glantschach dem Hochstitte Gurk zugesprochen wurde. Ihese
Verfügung scheınt jedoch ıcht ZUF Ausführung gelangt SCIN,
oder S1C wurde später wılderrufen, denn 111 päpstlichen
Documente VOIN 30 erscheint Cie angefochtene Kıirche ı1m (+0esser
Besıtze.

Weıtere Nachriecehten ber dıe Aebti s ] Alhaıd tehlen.
1655 meınt, dass die 20081 November 1Gr unbekannten

es gestorbene Adılheıt abbatıssa die (+0esser Alhaıd
önnte Das Negrolo_g Ol Milstat, 111 Kärnten (Im „Archiv für
sterreichische Gesch hte“*AL 242 hat die Inseription :
”  VM Jd (Febrda eıt, abbatıssa de (J0sse W Der Vater des
(3rafen Conrad VO  z Peilstein sollte dem Kloster (+0ess8 die <irche
Marıa W aasen be1 Leoben geschenkt haben, Var die and-

ufge Meimnung. Graf Conrad bestritt aberselbe, indem Gr vorgab,
wäre,schwachsinniger V ater hätte dieses, wenn

ht thun können, ohne dass der Sohn davonKenntni habe
Er erklärte daher in (regenwart unmıt Beistimmung der Zeugen

eNne Schenkung für ungıltıg und übergab die gyeNannNte Kırche
Stifte Admont. Dieses geschah 19808 1185 Phingsten.”)

Um das Jahr 1187 hauste die edle Familie -der Gutenberge
auf ihrer gleichnamıgen Stammburg beı W eız. Selbe W aAl‘ reich

St. Urkundenbuch L. n. 235, 353, 933 >  o 588 u 73 6
St, Urkundenbuch N. 401
Jlie YTel Namen wohl identisch miıt Adelheid
jehe dıe ote » St Urkundenbuch
St. Urkundenbuch 593

9 Die ältesten Todtenbücher VO  —_ Admont. 139
St, Urkundenbuch 640. rst 1210 entsagte Admont seınen

Recht auf diese Kirche ZAU Gunsten des Klosters (+088s.
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egüter und ihre (+ieder Wäaren hbesondere Wohlthäter unseres
Klosters 1 ıutold VOI (x+utenberg, der sich damals für den Kreuzzug
rüstete, und SEe1I116 (+emahlın Klisabeth theılten ihren Grundbes
untfer dıe Töchter Cunegunde, (+emahlın des iılhelm (0381 He
burg, Gertrud, (Sattın Herrand’s VO  a Wiıldon, und Odtilia, Aebtissin
V Ol (+0  \  S  S Gelegentlich dieser Erbtheilung behlelten sıch die
Eltern nebst mehreren (+ütern das Patronatsrecht ber die Kirche
S Dionysen be1ı Bruck un St Veıt Proleb (Veıtsberg) 111
der Absıcht bevor, u11 selbes irgend frommen Stiftung
( PCO remedio Ssue“) ZU wıdmen. Nun übergab Liutold

Maı 1185 das Patronat der Kırche Dionysen Se1IiNer Tochter
der Aebtissın Otilia und verblieb be1l (+0ess bis ZUr Au
hebung des Klosters. ach der Chronık erhielt damals
(+0ess auch das Patronat der Kıirche Veitsberg (Proleb) un diese
Annahme dürtfte auf Wahrheit beruhen, da e1INe Urkunde des
Herzogs Leopold 1214 JENE Kırche ausdrücklich als
(+eschenk der Ellisabeth Gutenberg betont. Aus diesem
mente erhellt auch, dass dıie Stitterın damals nıcht mehr 2R08|

WE un sıch iıhre (Grabstätte ı der (+0esser Kirche erwWw hit ha
Da dieser Urkunde., VO  =118 als Zubehö
Kirche und des (4+utes Prolehb auch Weingärten ( CumM ıne
genannt werden, folgert Muchar dass ıK dieser Gegend Weinbanu
betrieben worden se1 (GHeichfalls 11 Mai 188 spendete
Liutold eıner Tochter Otihla den Ort Romatschachen bel W eız
£1NeEeN eingarten un das Bergrecht daselbst nebst CINEeIN Ho
Z St Dionysen. Das Document belehrt uLlsSs auch, ass Aebti
()tiha dem Ulrich VOI Holzhausen E1n Gut Lengdorf ı11N obe Nn
Ennsthale ehensweıse gegeben habe

In Gi1INer Urkunde 1188 betreffend: die Kırec
St. Walburg o b Leoben wiıird uns eıne (0esser Nonne Perhta
vorgeführt, dıe ber ihrem (+eschlechte Sons nıcht CISENE

ildun zZUu verfügen hatte. Der Stitftbrief besagter Kırche
durch rand theilweise beschädigt worden. Die Nonne erhiel
den Auftrag, dass Document, dessen nhalt ıhr _ geläufig WAar.
S nen Schrittzü @8! wıieder herzustellen. Es ist ZU bedauern, da

1r über diese amals schon gxestorbene Fraunıcht näh
htet werden. Aus 1nerAdmonter Urkunde No

SSt Urkundenbuch 1l. 685 und 686
6852)

St. Urkundenbuch 656
Gesch Herzogth. Steiermark 11L 12

cht H! bek Ein5 Noch 111 Zeit (1860) wurde einbau
ues Bild Herzogth. St

Urkundenbuch 191 689
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erg1bt sıch, ass die beiden Kirchen (*+0ess und Proleb noch
ın geEWISsSEM Verbande mit der uralten Mutterkirche St Michael

der Liesing standen. Erzbiscechof Adalbert VOI Salzburg erklärt
nämlich, dass KeNaNNte Kırchen bezüglich geistlicher Gerichtsbar-17  3  ergibt sich, dass die beidefi Kifchén zu Goess un<i Pfoleb 'noch  in gewissem Verbande mit der uralten Mutterkirche St. Michael  an der Liesing standen. Erzbischof Adalbert von Salzburg erklärt  _ nämlich, dass genannte Kirchen bezüglich geistlicher Gerichtsbar-  — keit, Büssung der Vergehen und der Gottesurtheile an die Mutter-  kirche vermöge canonischen Rechtes sich zu wenden hätten. Eine  Admonter Urkunde von 1197 nennt unter den Zeugen einen  Helmwie de Gosse.  Ueber die Zeit des Ablebens der Aebtissin  Qtilia verlautet nichts in unsern Quellen.  _ Goess im fireizehnten Jahrhundert. ’  Die Goesser Chronik nennt als Otilia’s Nachfolgerin eine   Catharina Trunauerin mit der Bemerkung: „Wie lang sie regiert  vnd wann sie gestorben, ist vnbekhandt.“  Frölich!) hat eine  Catharina Truvauerin (!) ohne Zeitangabe. Muchar?) erwähnt  gleichfalls einer Catharina _ von Traunau. Auf so vage, nicht docu-  mentierte Angabenjhin müssen wir Anstand nehmen, selbe in die  _ Reihe der Aebtissinnen einzufügen. Nach Admonter Annalen ist  die Nonne Otilia des dortigen Nonnenklosters zur Leitung der  Abtei Goess berufen worden. Es dürfte dieselbe sein, welcher wir  in einer Urkunde vom J. 1203 begegnen.?)  Im Beginne des  Winters trat Otilia II. vor Herzog Leopold und dem KErzbischof  erhard II. von Salzburg mit der Beschwerde auf, dass Ulrich  Stubenberg als Untervogt ihr Kloster in dessen Freiheiten  beirr  e. Nur der römische Kaiser sei eigentlicher Advocat der  Goesser Kirche und in dessen Stellvertretung der jeweilige Landes-  fürst. Der Stubenberger gebe aber vor, dass sie ohne seine Zu-  stimmung Pfarrstellen vergebe, Aemter in und ausser dem Kloster  besetze, Lehen ertheile und ihm auf die Verwaltung der Kloster-  jeden Einfluss abspreche. Da sich der Herzog auf den  chtsstandpunkt der Aebtissin stellte, versprach Ul  16  mehr gegen des Klosters Privilegien zu handeln. Unter den  Zeugen f  nden wir di'et VGoesser Ministerialen_ Walrab, Herwie und  %  Odalrie. -  “  Ör  Wie wir g  éééhén haben, war der Besitz der Kirche zu S  RR  ärnten dem Kloster abgesprochen worden. Aehnliches mag  man auch mit andern Gütern in Kärnten versucht haben, daher  ich Papst Innocenz III. im J. 1209 bewogen fand, dem Herzog‘  rnhard von Kärnten als Vogt des Klosters dasselbe dessen  %.  chutze ; gu empfehl‚eiyl.;\> ) ])1e 1apg‚jährige Irrpng gwis‚chen‘ ’Goesg_  n  ä  3 fDiplémfit;aria sacra ducatus S  tyrlae I.' _1.33’. ;  ‘2) III. 389.  z  5  t. Urkundenbuch II  S _n.' 65.  c I1 n. 99. Diese Urkunde f6h'lt4‘byeiylfottfiaßt.f_keit, Büssung der Vergehen un der (Aottesurtheile‘ an die Multter-
kırche vermöge ecanonıschen Rechtes siıch wenden hätten. Eıne
Admonter Urkunde VOIL 1197 nennt untfer den Zeugen einen
Helmwie de (*+088@e. Veber dıe eıt des Ablebens der Aehbhtissın
Otilia verlautet nıchts iın unNnsern Quellen.

Goess Im dreizehnten Jahrhunder
Die (+0esser Chronıik nennt als Otilia’s Nachfolgerim eineCatharına Trunauerin mıt der Bemerkung: „ Wie Jang 1E regıJertvnd Wann Ss1e gestorben, ıst vynbekhandt.“ Frölich hat eine

Catharına Iruvauerin (!) ohne Zelitangabe. Muchar erwähnt
gyleichfalls einer Catharina VO  am} Traunau. Aatf vVase, nıcht OCU-
mentierte Angaben; hın mMussen WITr Anstand nehmen, selbe In die
eihe der Aebtissinnen einzufügen. ach Admonter Annalen ist
die Nonne Otiha des dortigen Nonnenklosters Leitung der
Abilteı (+*+0ess berufen worden. IS dürfte dieselbe se1in, welcher WIT
ıIn einer Urkunde VO 1203 begegnen. 3) Im Beginne es
inters trat Otilia I1 VOTLT Herzog Lieopold un dem Erzbischof

erhard 1 VOIN Salzburg mıt der Beschwerde auf, dass Ulrich
Stubenberg als Untervogt ihr Kloster In dessen Freiheitenbeirr Nur der römische Kaıser Se1 eigentlicher Advocat der

(+0esser Kirche und ın de sen Stellvertretung der jeweilige Landes-
fürst. Der Stubenberger gebe aber VOr, dass 16 ohne seine Zuu-
stimmung Pfarrstellen vergebe, Aemter In und ausser dem Kloster
besetze, Lehen ertheile und ihm auf. die Verwaltung der Kloster-

Jeden Kinfluss abspreche. Da sıch der Herzog auf den
tsstandpunkt der Aebtissın stellte, versprach Ul
mehr ge des Klosters Privilegien u handeln. Unter enZeugen nden WIr dıe (+0esser Ministeri1alen Walrab, Herwiıe und

Odalrie.
OTrWie wır esehen haben, war der Besıtz der Kirche ZUin Kärnten dem Kloster abgesprochen worden. Aehnliches mMag

Nan auch mıt andern Gütern ın ärnten versucht haben, daher
ich aps Innocenz 111 ım 1209 bewogen fand, em Herzogrnhard [038| Kärnten als Vogt des Klosters dasselbe dessen
chutze Zu empfehlen.*) } Die langjährige Irrung zwıschen Goess.

Dipldmataria ducatus tyrlae. 1331IL 389
Urkundenbuch EF 4

IT 5 Diese Ürii;1}lde fehlt bei Potthast,



DE
und Admont bezüglıch der Kirche Marıa W uasen bei Leoben
wurde endlıch 1210 beigelegt. ach (Gutachten der ad hoc be-
rutenen Männer, des Propstes (+erold Von Seckau, des Priors
W ıcpoto VO Admont, des Ulrich VOon Stubenberg un! anderer
trat Abt (3o0ttfried H VOIl Admont das Streitobjeect (40es8s ab
nd bedingte sıch für seIn Stift un die Mutterpfarre St Michael
eıne Rente VonNn Vvıer Marken. Zugleich sprach mıt Beıistiımmung

Kırchedes Erzbischofes Eberhard 341 dıe Exemption der
M Magdalena JTragöss VOo der genannten Mutterkirche auS.

Unter den Zeugen bemerken WIT dıe Capläne Hermann und
Perenger der (x0esser Aehtıssın und deren Minıiısterialen W alrab
nd Helmrich. Der Erzbischof beurkundete dıesen Vergleıich.?)
In eıner gyleichzeıtigen Reıiner Urkunde lesen WIr un er den Zeugeneınen (Jodefridus clericus de Gosse.?)

Am unı Steyr 1m 1972 bestätigte Herzog
Leopold die verschiedenen Schenkungen der edlen Matrone Elisa-
beth VOINl Gutenberg das Kloster Erwähnt werden das Gu
ZUu „Chotih,“ as Patronatsrecht über dıe Kırche St. Veıit

beProleb Samm dem dortigen Besitz, ein Stadelhof zu
-OesterLeoben und ein Gut A Hetinsdorf (Hettmannsdorf ın

reich) mıiıt ‚W eingärten und Bergrecht. Is Zeugen erscheinen auch
die (+0oesser Dienstleute Walrab, Helmwiıe und Otaker.?) Wulfing
V OI Stubenberg, 1m Begriffe, das and besuchen, VeI-

pfändete I7 se1n (+0esser Lehen /AÄ Aerze (Arzberg be1l Passaıl)
dem Kloster für Mark Friesacher Pfennige („fymfvıerdynger“),
C ark Pfundner und 10 Mark reinen Sılbers seıner
zeitige Rückzahlung un Rückfall des _ LehensgutesGoess, wenn er nıcht wieder eimkehren würde.*)

Am 358l Jänner 1929()} übergab Herzog Bernhard von Kärnten
durch den Grafen Hermann VOoN Ortenburg dem OsStfer (*+0ess
den Hörigen Otto, Sohn Otto’s von Milperch, miıt der Clausel,
dass der Hörige, wenn V heiratet, wıieder der Herrschafit
Herzogs unterstehe und dıe Nachkommen Aaus dieser EKhe mıt dem
Kloster getheilt werden sollen.5) Um selbe Zeıit bestätigte Krz-
bıschof Eberhard I, dass sich Ulrich, der Gesandte der Aebtissın

einer Quittung des päpstlichen Kämmerers Benediet übe
0 Kloster gezahlten Zıns („census ecqlesie Roxpanp S

jesen habe. Die Entrichtung des Zwanzigsten („v1
ı) St. Urkundenbuch 48 106

C. 11 105.
Auch dieses DonatorınC. IL 129)  Q skirche begraben worden

Document betont dass
St. rkundenbu I1 149

165S Urku denbuc



9l

aber fraglich. 1) Der Streit um die Kıirche Z Sörg entbrannte
abhermals. Der hl Stuhl beauiftragte die Pröpste Altmann VO
St. KFlorijan un Hezmann VOIL Seckau un den Pfarrer und
Archidiaeon mM (}+reischern (Pürg 1mm Knnsthale) miıt Untersuchung
des Thatbestandes. Diese Iuden den (Gurker Propst ()tto zu _ elner
Besprechung ach Judenburg. Bald erfloss eine dem Kloster
Goess eben nıcht besonders günstige KEintscheidung es BischofsUlschalk V OL urk Aur Grundlage e1INes Schiedsspruches des
Archidiacons VON Kärnten Rudbert un des Pfarrers (?) Albert
von Neumarkt wurde der Aebtissın das Präsentationsrecht der
Kirche Sörg zugesprochen, _ aber In einer Worm, welche die
Freiheit dieses Rechtes mehr als beschränkte. S1e durfte nur den

03881 Gurker Capıtel eingesetzten Pfarrer VON Glantschach für
Sörg vorschlagen. Um die bhıttere Pıille ZU versüssen, wurde dem
Kloster eıne Jahresrente von Tel Marken dem Vermögen des
Gurker Capitels zugestanden.?) Um selbe eıt sah ' sich Aebtissın
Otiha veranlasst, eınen Erbschaftszwist zwischen einem XeWlssen
Kingeling und den Erben seıner chwester beizulegen. 83) Unter
den Zeugen sehen WITr eınen Dominus Friıderiecus de Gosse.%)

Nach allgemeın In Klöstern üblichem ebrauche wandte
sıch Aebtıssın Otilia 208l Kaiser FEriedrich IL nıt der Bıtte, selber
wolle die Stiftungsurkunde Kaılser Heinrıich’s H8 VOIN Ma 1020

diest bestätigen. Der Regent entsprach diesem Ansınnen, liess
pral Z Foggia den mıt eıner Goldbulle versehenen
stätsbrief ausfertigen, hob In selbem besonders die kaıser-

che Schutzvogtei über das Kloster hervor und sprach ber die
zuwı1der Handelnden eine. Pön von hundert Pfund Goldesaus
An diesen Bestätigungsbrief reihte sich am Mai desselben
ahres eın päpstliches Instrument. Gregor IX. nahm das Kloster

ınen Schutz nd leistete (+ewähr fi  ur dessen Besıtz. Wır
n aus diesem Diplome 1Ur jene Rechte und (Aüter an, welche

en bisherigen Urkunden vermisst werden. Diese sind : Die
rche zu Niklasdorf, jene St Maria In Leoben, St. Aartın

in Seics (Seitz 1m Liesingthale), St Dionysen er Mur und
} Ira&öss, die Liegenschaften Chreindorf (bei St. Veit ınKärnten), Mulbach (ebendort), Crassindorf (Grassendorf ebenso),Plusach (Pflausach), Submonte . (Unternberg), Charelsperch (Karls-berg, sämmtlıch ıIn Kärnten), Riczendorf (bei Knittelfeld), Treuen-orf, Stalhouen (wohl Stadlhof be1 Traboch), Lonfach (Lainfachbei St Michael), Stoxeoxdorf, V ansdorf,. Prettich (Prettach bei

IL 1n. 178
IT 1, 155 ; 186.y n O

erselbe erscheint auch ın einem Seckauer Documente von l1227St. Urkundenbuch IT 267H  aber ‘fra.glich.l) Der Stfeit am die Kirche zu Sörg entbrannte  abermals.  Der hl. Stuhl beauftragte die Pröpste Altmann von  St. Florian und Hezmann von Seckau  und den Pfarrer und  Archidiacon zu Greischern (Pürg im Ennsthale) mit Untersuchung  des Thatbestandes. Diese luden den Gurker Propst Otto zu einer  Besprechung nach Judenburg.  Bald erfloss eine dem Kloster  Goess eben nicht besonders günstige Entscheidung des Bischofs  Ulschalk von Gurk. Auf Grundlage eines Schiedsspruches des  Archidiacons von Kärnten Rudbert und des Pfarrers (?) Albert  von Neumarkt wurde der Aebtissin das Präsentationsrecht der  Kirche Sörg zugesprochen, aber in einer Form, - welche die  Freiheit_ dieses Rechtes mehr als beschränkte. Sie durfte nur den  om Gurker Capitel eingesetzten Pfarrer von Glantschach für  Sörg vorschlagen. Um die bittere Pille zu versüssen, wurde dem  SS  Kloster eine Jahresrente von drei Marken aus dem Vermögen des  Gurker Capitels zugestanden.?) Um selbe Zeit sah‘sich Aebtissin  Otilia veranlasst, einen. Erbschaftszwist zwischen einem gewissen  Engeling und den KErben seiner Schwester beizulegen.?) Unter  den Zeugen sehen wir einen Dominus Friderieus de Gosse.*) _  Nach allgemein in Klöstern üblichem Gebrauche wandte  sich Aebtissin Otilia an Kaiser Friedrich II. mit der Bitte, selber  wolle die Stiftungsurkunde Kaiser Heinrich’s II. vom 1. Mai 1020  gnädigst bestätigen. Der Regent entsprach diesem Ansinnen, liess  m April 1230 zu Foggia den mit einer Goldbulle versehenen  ajestätsbrief ausfertigen, hob in selbem besonders die kaiser-  che Schutzvogtei über das Kloster hervor und sprach über die  n  zuwider Handelnden eine Pön von hundert Pfund  Goldes aus.5)  An diesen Bestätigungsbrief reihte sich am 2. Mai desselben  ahres ein päpstliches Instrument. Gregor IX. nahm das Kloster  inen Schutz und leistete Gewähr für dessen Besitz. Wir  n aus diesem Diplome nur jene Rechte und Güter an, welche  en bisherigen Urkunden vermisst werden. Diese sind: .Die  rche zu Niklasdorf, jene zu St. Maria in Leoben, St. Martin  in Seics (Seitz im Liesingthale), St. Dionysen an der Mur und  u Tragöss, die Liegenschaften zu Chreindorf (bei St. Veit in  Kärnten), Mulbach (ebendort), Crassindorf (Grassendorf ebenso),  Plusach (Pflausach), Submonte.(Unternberg), Charelsperch (Karls-  berg, sämmtlich in Kärnten), Riezendorf (bei Knittelfeld), Treuen-  orf, Stalhouen (wohl Stadlhof bei Traboch), Lonfach (Lainfach  .bgi St. Michael), Stoxg  }  gxdgrf‚ ; Vz\irisdorf_'„ Prett1ch ‘ (\]ä’refctyach bei  e  1L e 1E n 1850  1‘86.' 7  S  ) D dln 179  erselbe erscheint auch in einem:  S  _Seékguer l?ocut_peéte : „vqnj «'1—2“2?7  St. Urkundenbgfil; II.J_’1. 267.:  i  NAA
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(70esS), Dunwiız /(Donawıtz be] Leoben), Judendorf (ebenda). Mel
Michael,(Mell beı Trofajach), Eıche (beı St Aichmayr)

Chichelwanche (Kalwang), (3einze (Gams be]1l F ronleıten), Abtesen
dorf (bei Graz), Wrmscach (Wundschuh daselbst), Stiuen (St (Greorgen
A der Stiefing) Harde (Hart be]l Graz), Bacharn (Bachern da-
selbst), W ahlsdorf (W olsdorf be1 Kumberg) un!' Chruglach
Die Urkunden berichten AUS den Jahren 1231 nd \A  6 die
Schenkung O1 Hörigen an das Kloster Die Aebtıssın Diemud

St (7e0rgen Längsee yab dıe Dienerin (ancılla) Gertrud,
Tochter Ebrolf’s on Mülbach, un: Herzog Bernhard Kärnten
dıe Tochter Hemma ILnebhard’s VO  w Karlsberg. Die Aebtissin
Otilha erscheint zuletzt urkundlich 388 » und d
Cunegunde EB 11MN 12539 3881 Schriftstück ausstellt, INUSS erstere
zwischen und gestorben Nach eiIiNne H1 Admonter
Todtenbuche ist ıhr Sterbetag der 18 Jun1, während das Neeroloo
VOI Traunkirechen den 738 hat

Aebtissinn Cunegund
Im Jahre 1239 taıdıgte Cunegund „MISCTAC ne

abbatissa 1 (G0esse“ yAR! Fridlach 3 } ärnten miıt Conr.
111 Conrad, Ministerial desNussberg ZW 61 Angelegenheıiten.Kärntner Herzogs un Vasall desKlosters, verzichtete auf das

Pfandrecht iınes Gutes Fachau und erhielt dieses alg lebens-
längliche Leıbrente Zugleich wurde dıe Äınısterjalin (domina) _
Knyta, Tochter des Heıinrich Ceysel 111 den Unterthanenverband
des Klosters übergeben und bestimmt, dass ihre Kınder zwısche
dem Kloster un dem Herzog VON Kärnten theılen SCICH
In Seckauer Urkunde tfindet sıch de
Zeugen IN magıster Ulrieus de (+0sse. Vielleicht Wäar dieser
Pfarrer ZU (4+0e8s8. Bekanntlich hatte das Kärnten Dienst-
un thensleute‚ deren (4üter nach altverbriefter Gepflogenheit

e  &l nach ihrem Ableben, rechtmässıge Erben fehlten, dem
Kloster zufielen. Der andesherr ejgnete sich aber den Nachlas

u, daher dıe Aebtissin der Zwangslage War den Schutz
obersten Schirmherren, des Kalsers, ZU erbıtten. Im April
gab Kaiser Friedrich I1 dem Erzbischof VO  => Salzburg,

rd VON Regensberg und demHerzog von aD
ledrich em Streitbaren, den Auftrag‘, dieAngprüfen und Zzu schlichten.®)
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Im Jahre 1248 stOsSssen WIT ZU ersten Male auf dıe Stiftung
(zottesdienstes oder Seelgeräthes Am 14 September wıdmete

Herzog BPernhard VON Kärnten dem Kloster TrTel Mark Renten
der Viılla. Tozol“ un Mark ZUIL Ankauf VOI (+ülten mı1t

der Bestimmung, ass der Krtrag dem (Convente A (zute komme
ınd der FHaste Fische un Feigen für den Tıisch beschaffen
wären Der Herzog verlangte für diese Spende eiINe CWISC W ochen-
INnesSsSe A Ehren unserer lieben Hrau und für alle Abgestorbenen
Aebtissın Cunegund vermehrte obıge Präbende mı1t Renten ZU

Pısweg, Kgenau“ und Grafendorf Kärnten In fried-
losen Zieit alg ach dem ode des streitbaren Friedrich Böhmen
und Ungarn u  - en Besıtz ullserTre Landes strıtten und all
SCIMEINE Verrohung CINSEINSSCH WAaTr, WAar 6S nıcht selten, ass
Schützer Unterdrückern wurden. Der Schutzvogt des Klosters
Wulfing VONN Stubenberg hatte sich längere Zeelt Vebergriffe nd
unbillige Forderungen gegenüber den (+0esser Holden erlaubt
und W Al° gerıichtlich Schadenersatze VO  S700 Mark Pfennigen
verurtheilt worden Die Aebtissin, welche e11NeTNMN mächtigen
Herrn nıcht Feind machen wollte, erhess ihm Jjene Summe
und Wulfing gelobte, künftig dıe Schranken des Rechtes nıcht
überschreıten. Dieses geschah 20081 1C etober 1952 Heılinrich
der Aeltere VO  a} Zeıselberg 3) schenkte 1255 den Nonnen ZWCeI1
Mansen ZU „Strazzen“ ınd seizte für den Fall der Anstreıtung dieser
Spende all Kıgen ZAU Lebmach als Pfand Die Urkunde
besagt y er Weıse, dass diese Vereinbarung St. eıt, VOTI

Zeugen geschah „qul apud Cutzmannum bıbebant VIN1UIN 111
testiımonıum et SISNUM., c Mıt (Conrad Matz schloss Aebtissin
Cunegund 1 selben Jahre e1NeN Vergleich. RBeide Parteien wählten
als Schiedsrichter Wulfing VO  a} Stubenberg, Ulrich VonNn ıldon,
Wulfing [0381 Krnvels, Wigand VOI Massenberg und noch ZW el
ndere. Conrad Maze trat AIl das Kloster dreı MansenZzu

„Puechahe, Lanıcken un Michelwise“ ah und die Aebtissin be-
ehnte ıhn 11t. diesen un anderen (+ütern. Hingegen verzichtete
Conrad auf das ursprüngliche Streitobjeet „Wolfgruebe“ ınd
es wurde ıhm das Fischrecht 11 Lamingbach bestätigt. Auch
mıt dem Pfarrer Richer ı111 Tragöss und den dortigen Pfarrinsassen
aatte das Kloster eiINeENStreıt auszutiragenbetreffs der Weıde 111 E
Jassing.
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Wulfing VON Treuenstein und Eckehard VON1 Dobreng hatten
dem Kloster vıelfach Schaden zugefügt, der auft 130 Mark SC
schätzt worden Wäar. uf die Beschwerde der Aebtissın erklärte

Jet 1256 der Landesrichter (5ottfried VON Marburg die
(z+üuüter des Ersteren der Lainfach und Liesiny, sSOWIE alles
Hab und (Gut es andern solange als iiscalısch, bıs dem Stifte
Genugthuung geleistet worden wÄre. (Feichzeltig beurkundete
dıe Aebtissın, dass Herr Krchenger den Hof ell be1 Trofaiach,
den er zZUu Liehen getragen, treiwıillıg em Kloster anheım gestellt
habe Uns interess]ıeren unter den Zeugen der Pfarrer oh un
der Caplan Heinrıch Ol (+0ess. b der Spltalmeister Heıinrich
und der (+astmeınster Otto, die gleichfalls qls Zeugen funglerten,
1111 Dienste des Klosters SCWESECN, N IT nıcht entscheıden.

In Heırat. zwıschen ıhrem Dienstmann Herbord dem
Sohne des Engelschalk VO  a Pels, mI1t 1Ner Tochter des Dietmar
VON Mure (Murau oder Murdort be1 Judenburg) willgte dıe
Oberin des Klosters SCcSCH das Versprechen, ass die Nachkommen
un: deren (+üter A Hälfte dem Stifte dienstbar Sein sollen
Wäre dies nıcht der Fall, S! wäaren Herbord’s öte Utsch
Murze (St Lorenzen 1111 Mürzthal) und Mirocendorf (wohl
selber ‘G‘;egend dem Kloster verfallen, WAas auch der Mitg ft
der Braut gelten habe, Wenn S1e ohne Erben sterbe. Schon
1n der Urkunde Maı 1020 hatte Kaıiser Heinrich ı88 dem
Kloster Immunität zugesichert Unter en Begriffe Immunität
eingeschlossenen Rechten dürfte auch die Maut- und Zollfreiheit,
begriffen SCIN, deren sıch auch andere Klöster, W 16 Admont A

erfreuen hatten. (+0ess scheıint 111 diesem aqauch VON den Herzogen
Leopold und Friedrich anerkannten Rechte beırrt wordenZzu SeC1IHN
weil 1257 der Landeshauptmann: raf Stefan VvOon Agram dem
Mauthner Zı Rottenmann befahl, des Klosters Freiheiten U achten. £)
Im Jahre 1259 hatte (40ess die Ehre, eiıNnen hohen Besuch 111

Mauern ZU empfangen. ' Dieser Wr Herzog _‚Ulrieh von
ärnten. Am 1: Maı bestätigte dem Kloster die VO  a Se1NeEN
Vater Bernhard gemachte Schenkung von drei ark Renten
dem (+ute 111 „ L’opol. Um dieselbe Zeit xab Aebtissin Dyspa.

St. Georgen AI Längsee dem (+0esser. Klostere1ınen Stadel
der Mur, „Gukon“ genannt, 11 Auswechsel

tücke ZU „Kylendorf nd Plintendorf“ Kärnten.®)
DE 1 D A0:2 e 170n 839
9 D c73 n. 42
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Im Jahre löste Aebtissın Cunegund alle (+0esser Lehen
111 der Pfarre Bruck VO Heinrich VONN Utsch un belehnte mıiıt
diesen den (O)tto V Ol Bruck nd dessen Hausfrau Mechtild
Als Zeugen nennt dıe Urkunde die Pfarrer Heinrich VO  = Dionysen n
un Conrad VON JIragöss. Gleichzeitig spendeten (J)tto VON

Perneck unSe1IHN Schwester Cunegund, W ıtwe Otto’ Lands-
berg, miıt KEınwilligung der utter Hardwıg em Kloster einen
Hof U „Hyntesdorf“ un dem Schlosse Frauenburg. Zeugen
waren Johann der Pfarrer und Heinrıich Caplan (+0ess8. Am

März 172641 verzichtete die Aebtissın auf C111 (xut AB Stadel-
hof ZU (+unsten des Conrad Phuntan und verpflichtete ınn,
gleichwertige KRente em Kloster verschaffen. In CiHEIH

Documente m02881 April erklärte Herzog UlricehVON Kärnten;
.dass Albert Zeisel der Jüngere eE1iNne Liegenschaften Lebmach
der Goesser <irche übertragen habe}

Im Kloster bisher üblıch, dass die Nonnen zweımal
der Woche be1 Tıisch W eın erhielten. 1)a fanden sıch NUuUunNn -

genannte W ohlthäter, welche achtzehn ark Pfennige A*
Jäufnger Yünze der Aebtissın Cunegund überreichten mıt der Re
stimmung, dje einpräbende A bessern. Die Oberin beurkundete
nNnun 1 September 1263, S16 habe eld ur Vermehrung
aund besseren OCultur der stiftischen W eingärten verwendet, und

IL VOIL 1Un ın Al TEl W ochentagen W eın aufgetischt werden.
en Warell durchaus (*0esser (Geistliche und Diener und

die LO  s Johann VO  [a Goess, Heıinrich Dionysen und
Johann von Maria Waasen, der Amtmann (Otto und die Diener i KHeinrich der Baıer (Bayvarus)un Vridelin. 2) Wigand VO  a} Massen-
berg vergabte 1266 das Nonnenstift Rente VvOoNn eE1INEIN

"Talent ZU Pausendorf be1 Knittelfel OÖtto Kammern be:
181 torf. mı1t derkundet, ass Höriger Hohold

chter des (+0esser Mıinisterialen Chnolo eInNe hegeschlossen
und ass die Sprossen derselben zwischen ihm un dem

Kloster ZU theilen Eın Jahr hernach W165S Rudolf VO  a

Ligist 11111 Einverständnis mıt Se1inenNn Erben den Conrad V O11 Leoben
(*0esser Dienstherrschaft Eın Hermann vVvon (*+0ess8s WAar

ntier den Zeugen. VonOtto von Kammern erhielt derConvent
dre  1 Mark Einkünfte AA Perchaubel Neumarkt. Diese Schenkung
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bezeugten Heinrich und Ulrıch, die Piarrer VO  } D und
(F0ess, Heıinrich der Spltalmeister und Hermann der Kellner.

Im ‚Jahre erklärte der oberste Landesrichter ı Kärnten,
Albert der Schenk VO  > Zeiselberg, habe (+üter U

Lebmach nıt Ausnahme e1INer Scheuer, Ackers un der
Hörigen der Aebtissın Cunegund eingeantwortet Jährliche
Zahlung VON fünf Marken Leehenszinses, woraut 28801 16 Februar
Herzog Ulrich sämmtliche Lehensrechte des Klosters Kärnten

_ bestätigte. Solche Lehensgüter WAaren Zı Nussberg, „Puechach“,
„Colobnıtz“, Bach, St Leonhard, W agendorf, Mühlbach, Dörg
und Meilsberg. Im Jahre erneuerte Aebhtissin Cunegund

JENE Verleihung VO  b Lehen AIl (Otto VOILN Bruck un (2]801 Frau
Mechtild, deren WITL schon beım Jahre Z60 Krwähnung gethan
haben Wır W155S@e1]1 nıcht. dıe Zeıt ihres Ablebens; dasselbe mMag
zwıschen 269 nd E geschehen

Wır haben selhbe als eıfrıge Vertheidigerin der Rechte ihres
Klosters, als Vermehrerin des Stiftsgutes un als besorgteMutter
ihrer geistlichen Töchter Kxennen gelernt S1e Waraber auch e1iIN
Meisterin 1111 weıblicher Handarbeit, 111 der Nadelmalereı. Dar u

Jässt sich schliessen. dass auch dıe Nonnennıcht Nnur horgesang,
W:Gebet un asketische Uebungen flegten, sondern auch mıt kunst
fertigen Händen das Hauses ertxmn gezjert und priesterliche
Ornate angefertigt haben haben sıch AUS eıt. Zz, W e1

Dalmatiken, Casula, C Pluviale und Antipendium erhalten,
deren Stickereien noch heute Bewunderung CIFESCN, Wır nehmen
on deren näheren Beschreibung Abstand un Verwelsen auf 1J  JeENE
Schriften, 1 welchen diese Kleinode der Kunst eingehend durch
Wort ınd Bild W ürdigung fanden. AT CINCT: der Dalmatı
tehen dıe Worte „Chunegundıis abbatıssa hoc OPDUS est. OpEer

Auf dem Chorhunegune gezieret hat mıt per e sıden wait. 66

mantel hest 1INan . Chunegundıs abbat Das Antıpendium
at dıe Aufschrift : „Chunegundis abbatıssa nNe fecıt.

(F0  Z  g olg nächsten Heft

Ü 6 Tn 524 564
1l Die Urkunde ist. hıs auf WONISO Worte mit

1260 ideutisch und hat dieselben Zeugen 111 gleicher Reihenfolge.
and, der ıne oder lıe andere Urkunde verdächtig erscheinen.ass

Muchar 111 146 Bock „Geschichte er liturgischen Gewänderes
ıttelalters . ı88 x „Mitth. CentralCommission ZUFr Erhaltung
8r Kunst- und histor. Denkmale. 58 62 und 1873 198 Kırchen-
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